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«Nicht herumhängen –wellnessen»
Gabrielle Zurbuchen von derOffenen Jugendarbeit imNeckertal erzählt von ihrer Arbeit während der Pandemie.

Interview: UrsM. Hemm

WiebeurteilenSiedenStand
derOffenen Jugendarbeit im
November 2021?
Gabrielle Zurbuchen: Jugend-
arbeit ist ein dynamischer Pro-
zess. Sie orientiert sich an den
aktuellen Veränderungen und
denentsprechendenBedürfnis-
sen in der Lebenswelt der Ju-
gendlichen. Das bedingt, dass
wir immer nahe an den Jugend-
lichen sind, was in Zeiten von
Schulschliessungen und Lock-
down nicht immer einfach war.
Wir versuchten dennoch, mit
derAufsuchenden Jugendarbeit
und verschiedenen Aktionen
undProjektenmöglichst präsent
für die Jugendlichen da zu sein
und mit ihnen in Beziehung zu
treten. Ichdenke, das ist unsgut
gelungen.

WelcheUnterstützung
bekamenSie vondenVer-
tragsgemeindenNeckertal,
Oberhelfenschwil,Hemberg
undSchönengrund-Wald?
DieUnterstützung ist in derRe-
gel gut. Wesentlich dabei ist,
dass unsdieBehördenals Fach-
kräfte vertrauen und uns auf
unseremWegunterstützen.Nur
so können wir unsere Anliegen
sowie Angebote auch den Ju-
gendlichen und Eltern vermit-
teln.

DieMojugaStiftung ist seit
fünf Jahren inden
NeckertalerGemeinden
engagiert.WelcheSituation
fandenSie imJahr 2016?
Die Jugendarbeit lag damals
brach.Mit demVorstoss der da-
maligen Jugendkommission,die
Offene Jugendarbeit imNecker-
tal alsDienstleistung zuetablie-
ren, konnten wir unsere Arbeit
indenHandlungsfeldernMobi-
le Anlaufstelle, Projekte und
Aktionen,Begleitete Jugendräu-
meundVernetzungaufnehmen.
Zuvor waren Jugendarbeiter zu
niedrigenProzenten angestellt,
was vielleicht ausreichte, den
Jugendraum zu öffnen und am
Ende des Abends wieder zuzu-
schliessen. Über Belange
darüber hinaus reichte die Zeit
nicht. Personen wie Marianne
RechsteinerundPaulaBruderer
haben aber die Bedeutung der
Jugendarbeit in die Gemeinde-
räte getragen und einen neuen
Umgang mit der Thematik be-
fördert.

MitwelchenProblemen
kommenJugendliche zu
Ihnen?
Die sind sehr vielfältig. Es sind
Jugendliche, die sich selbst ge-
fährden und Gewalt gegen sich
richten. BeiMädchen zeigt sich
dasbeispielsweisedurchSelbst-
verletzung, bei Jungseherdurch
dasEingehenunnötigerRisiken
wie zum Beispiel im Strassen-
verkehr mit dem Töffli oder
ausserordentlich aggressivem
Verhaltengegenandere.Esgeht
aberbis zu Jugendlichenmit sui-
zidalenGedanken, diewir nach
Möglichkeit begleiten und je
nach Einschätzung und im Ein-
vernehmenmit der betroffenen
Personaneine spezifischeFach-
stelle vermitteln.

WiekönnenSie in solchen
Fällenhelfen?
Grundsätzlich unterliegen wir
derSchweigepflicht. Inunserem
Fachteampflegenwir einenpro-
fessionellen Austausch und be-
sprechen die Falllage sowie ein
mögliches lösungsorientiertes
Vorgehen. Wenn wir die Eltern
oderFachstellen,wiedie Schul-
sozialarbeit, mit einbeziehen
möchten, brauchen wir die Zu-
stimmung der oder des Jugend-
lichen. Grundsätzlich muss ge-
sagt werden, dass die Lösung
solch tiefgreifender Probleme
nicht mehr zu unserem Auftrag
gehört undwir an entsprechen-
deFachstellen triagieren.Wich-
tig für uns ist, das Problem zu
erkennen, um zeitnah und an-
gemessenzu reagieren.Denn je
früher tiefgreifende Probleme
angegangenwerden, umsoeher
lassen sie sich lösen und Spät-
folgen vermeiden.

HabensichdieBedürfnisse
der Jugendlichen seit dem
AusbruchderPandemie
verändert?
Wir haben festgestellt, dass die
Jugendlichen auch einfach ein-
mal nichts tun, hier im Rondo
auf dem Sofa sitzen und aus-
spannen wollen. Das Rondo in
Brunnadern ist, seitdem es von
der Gemeinde nicht mehr ver-
mietet wird, ohnehin zu einem
wichtigenTreffpunktgeworden,

wo die Jugendlichen selbst ihre
Räume gestalten und sich an-
eignenkönnen, aber auch selbst
für alle Räumlichkeiten verant-
wortlich sind. Seit Coronamüs-
sen sie sich immer wieder auf
neueRegelneinstellen. ImRon-
do bestimmen mehrheitlich sie
dieRegeln, solangediese für alle
stimmen.Grundsätzlichwollen
sieabereinfachseinundsichbe-
gegnen. Doch auch hier haben
wir immerdarauf geachtet, dass
ein den Vorgaben des Bundes
oder des Kantons entsprechen-
des Schutzkonzept eingehalten
wurde.

WelcheResonanz
bekommenSie vonden
Jugendlichen?
EinBedarf der Jugendlichen ist,
dasswir kein starres Programm
haben. Die Jugendliche kom-
men mit vielen Ideen, die sie
aber nicht heute oder morgen,
sondernamliebstenbereits ges-
tern umgesetzt hätten. Dazu
kommt, dass die Jugendlichen
häufig durch ihre Vereinstätig-
keit, ihr Engagement in derKir-
che oder in anderen Organisa-
tionen bereits genügend ver-
plant sind, sodass sie ihre freie
Zeit bei unswirklich als Freizeit
sehen, in der sie tun und lassen
wollen, worauf sie gerade Lust
haben, auchwennesmanchmal
einfachnichts tunbedeutet.Das
heisst aber nicht, dass sie ein-

fach herumhängen, ich sehe es
mehr, als sichRaumnehmenzu
sein, zuerholenundzuwellnes-
sen.

Gewissefixe
ProgrammpunktehabenSie
aberdennoch?
Wir sehenuns immerdieKalen-
der der Gemeinden, Schulen
undderVereinean.AnderSom-
merchilbi Hemberg beispiels-
weise sind wir von der Jugend-
arbeit Neckertal immer mit da-
bei. Es gibt aber auch Anlässe,
wowir angefragtwerden, obwir
mitmachen wollen. Das sind
dann immer gute Gelegenhei-
ten, uns und unsere Arbeit vor-
zustellen.Es sindaber auchGe-
legenheiten für die Jugendli-
chen, sich einzubringen und zu
engagieren – jedoch immer auf
freiwilliger Basis.

Sie sind janichtnur fürdie
Jugendlichenda, sondern
fungierenauchals
Elternratgeber.Wiegefragt
ist diesesAngebot?
Das schwierigste hierbei ist, die
Schwellenangst abzubauen.
Dass Eltern dazu stehen, dass
ihr Kind offenbar ein Problem
mit Drogen hat und sie nicht
wissen, wie sie damit umgehen
sollen. Hier versuchen wir,
durchÖffentlichkeitsarbeit und
durch Besuche an Elternaben-
dendieseHemmschwelle abzu-

bauen,denEltern zuvermitteln,
dass sie nicht zu schämen brau-
chen, wenn sie auf uns zukom-
men. Mittlerweile kommen
auch Eltern hierher ins Rondo
und sprechenmit uns, wenn ihr
Sohn oder ihre Tochter bei-
spielsweisenachAlkohol riecht.
Oftmals finden wir einen ge-
meinsamen Weg, der für die
Eltern, den oder die betroffene
Jugendliche stimmt, aber auch
für uns vertretbar ist.

Wasbeschäftigt dieEltern
ammeisten?
Der Umgang mit sozialen Me-
dien ist ein grosses Thema. Da-
bei ist aberoftdasProblem,dass
die Eltern gar nicht genau wis-
sen, inwelchenNetzwerkensich
die Jugendlichen bewegen, da
diese sehr schnelllebig sind.Wir
versuchen über Gespräche und
gezielte Aufklärung Eltern zu
unterstützen und sie in jugend-
relevanten Themen zu stärken.

WosetzenSie imJahr 2022
Schwerpunkte inder
Jugendarbeit?
Wir wollen in dieser ausseror-
dentlichen Situation, so weit es
möglich ist, versuchen,Norma-
lität miteinander zu leben, Be-
ziehungen zu den Jugendlichen
zu pflegen, sie auf offener, frei-
williger Basis zu begleiten und
für sie vertrauensvolle An-
sprechpersonen zu sein.

Bestattungen

Wattwil Gestorben am 19. No-
vember:HermannSchmidlin,
geborenam12.Mai 1931,wohn-
haft gewesen in Krinau, Feld-
moos 57. Die Urnenbeisetzung
findet imengstenFamilienkreis
statt.

Mosnang Gestorbenam17.No-
vember in St.Gallen: Eliora
Noomi Haas, geboren am
15. November 2021, wohnhaft
gewesen inMosnang,Kirchplatz
1. Die Erdbestattung findet in
Mosnang im engsten Familien-
kreis statt.

«Liebeserklärung»
ans Toggenburg
Brunnadern Eine schwere Er-
krankungvordrei Jahrenveran-
lasste Evelyn Kranner, Künstle-
rinundBesitzerindesBerggast-
hauses Speer in Nesslau, dazu,
die Malerei als ihre Ressource
für Genesung zu nutzen. Ent-
standen ist eine «Liebeserklä-
rung»ansToggenburg.Bis zum
18. Februar zeigt sie nun in der
Wirkstatt Auboden ihre Land-
schaftsbilder.Weitere Informa-
tionenunter0713756600oder
www.wirkstatt-auboden.ch. (pd)

Gabrielle Zurbuchen von der StiftungMobile JugendarbeitMojuga, Regionale Jugendbeauftragte für dieGemeindenNeckertal, Oberhelfen-
schwil, Hemberg und Schönengrund-Wald. Bild: Urs M. Hemm


